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Frühe Formen der eucharistischen Epiklese
Das griechische Wort „Epiklesıs“ (lat „1INnVvOcatıo ” meınt schlichthiıin

eıne Anrufung (Gottes. Odo Casel definiert Epiklese als „Nennung des
(Gsottesnamens ber eine Person der Sache, wodurch die Gotteskraft her-

c 1abgerufen wırd
So lesen WIFr 1mM Alten Testament W1e der Prophet Elija dıe 450 Baalsprie-

STCT auf dem Berg Karmel usammenrıef, Ort durch ein Gottesurteil
VOT versammeltem Volk die alleinıge Berechtigung des Jahwe-Kultes autf-
zuzeıgen (vgl Kon 18) Sowohl die Baalspriester als auch der Prophet soll-
ten j1er auft gELFENNLCN Altären eın Opfter vorbereıten. Wessen Opftertier
hne menschliches Zutun VO  a ben her entzündet und verbrannt werden
wiırd, dessen Gott sollte als der wahre gelten.

Dıie Baalspriester „riefen den Namen Baals VO Morgen bıs ZU Mıttag;
s1e schrien: Baal; erhöre uns! ber da W ar keine Stiımme und nıemand, der
CaNtWOFLEL hätte“ (18,26) Als aber Abend, HZ Zeıt, da InNnan das
(Mincha-)Opfer darzubringen pflegte  CC (18:29); der Prophet Elıja den Na-
Inen Jahwes, des Gottes Abrahamss, Isaaks und Israels anrıef, „da fiel Feuer
des Herrn herab und verzehrte das Brandopter“ (18,38) Entsprechendes
wird VO ersten Opfer des Mose un Aaron berichtet (vgl Lev 9,24)

In der Altesten Kırche wurde dem Eucharıistiegebet als SaNZCHM konse-
kratorische Kraft zugeschrieben, W1e€e Ambrosius VO  e Maıiıland (gest. 597
schreibt (De MYSt 8,51) „benedictio cOoNnsecravıt“ (das ank- und dSegens-
gebet hat die Konsekration bewirkt).

Wegen der darın stattfindenden Anrufung des Namens (Gsottes galt
zugleich als Epiklese. So werden VO renäus VO Lyon (gest 200) die
beiden Begriffe (Eucharistisches Dankgebet und Epiklesg) och SYHNOJDNYIT
gebraucht“.

Die ursprüngliıche, ın den Anaphoren gebrauchte orm der Epiklese,
nämlıch die Anrufung des Namens CGottes Begınn, liegt och 1im be-
rühmten agyptischen Papyrus VO  w} Der Balaisa VOT, der Ende des

Jahrhunderts nıedergeschrieben wurde, dessen Text aber wesentlich Al-
ter ist?. Hıer heilßt Begınn der Anaphora: “Ich rute dich d hımmlı-
scher Allherrscher, vollkommener Beschützer (episkope) und (sott der
Wahrheit“*, eıne Formel, die uns iın eınem koptischen Eucharıistiegebet 1n
tolgender Weıse wieder begegnet: „(Ich rufe dich A denn)” du 1sSt heılıg,
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1n ! Liturgisch Woordenboek (1958/62) 683—686; Gamber, Dıiıe Christus- und Geistepl-
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Herr Gott, Allherrscher, Ewıger, der das Nıchtseiende geschaften hat und 19
alles hat entstehen lassen <C5

Im byzantınıschen Liturgiebereich finden WIr eiıne entsprechende Anru-
tung Begınn der Basılıus-Anaphora, wobel 1er bezeichnenderweise der
alttestamentliche (GGottesname „Jahwe“, der Seiende, autscheint: DU der
Seiende, Gebieter, Herr und Gott, angebeteter Vater und Herrscher ber
das ann ErSt; W1e in den meısten Anaphoren üblıch, weıterzutah-
E  - „Wahrhaftt würdig un: recht 1St InteressanterweIılse tehlt diese
Weıterführung in der koptischen Fassung der Basılıus-Anaphora.’

Vielleicht geht auch eın Text be1 Irenäus, der in seıner chriftt Adv 4ger
111 6, finden ISst, aut eine solche eucharıstische Epiklese zurück, wenn
WIr 1er lesen: eIch rutfe dich d Gott Abrahams und (sott Isaaks und Gott
Jakobs und Israels, der du 1St der Vater uNserIcs Herrn Jesus Christus, eın
Gott, der durch die Fülle seıner Erbarmung eingerichtet hat, da{fß WIr
dich erkennen können, der du den Hımmel und die Erde geschaften hast,
der du alles beherrschst, du allein wahrer Gott, neben dem keinen ande-
ren G3Ott oibt c

Neben dieser Urtorm eıner eucharistischen Epiklese finden WIr schon
früh eıne Christus-Epiklese, bereıts 1ın den Benediktionstormeln der Di1-
dache®, Wenn 1er Christus um seın Kommen angerufen wırd SS komme
der Herr und N vergehe diese Welt OoOsanna dem Sohne Davıds“ (10,6)?

Noch deutlicher 1St 1es in einem Eucharistiegebet 1ın den apokryphen
Thomas-Akten (c.49-50 ed Bonnet 166), das L1UTr wen12 verändert in eın
altgallıkanısches Gebet ach dem Einsetzungsbericht („Post mysteriıum“)
eingegangen 1St „Komm und 1mm mıt uns teıl deiner Eucharıstie, die

OccWITFr in deinem Namen un in deiner Liebe Agape) felern.
Wiährend 1er Christus direkt angerufen wırd kommen, richtet siıch

eın altmaıiländisches „Post mysterıum“-Gebet den Vater: „ES lıegt 1U

dır, allmächtiger Vater, uns jetzt deinen eingeborenen Sohn senden,
den du aus freien tücken denen, dıe ıh nıcht gesucht haben, gesandt
ast
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20 In der ägyptischen Serapıon-Anaphora ohl VO Bischof Serapıon VO

Thmuis (gest. ach 362) tfinden WITr, unmıiıttelbar ach dem Eınsetzungs-
bericht, tolgende Fassung eıner Logos-Epiklese, wobe]l jer erstmals 1im
Gegensatz den eben geNANNTLEN Texten der Bezug auft die eucharisti-
schen Gaben deutlich gegeben erscheıint:

Es soll herabkommen, GIOF$ der Wahrheıt, eın heilıger OgOS ber
dieses Brot, auf da{ß dieses rot der Leib des Og0S werde, un: ber
diesen Kelch, damıt der Kelch das Blut der Wahrheıit werde 12

Eıne Christus-Epiklese begegnet uns och relatıv spat ın der auft eıner
syrıschen Vorlage beruhenden, athıopischen Anaphora des heilıgen
VO Sarug, heifßt

Es steıge herab das amm Gottes und throne auft diesem Priester-
tisch und werde entsandt das odernde Feuer (Melos), das furcht-
erregende Feuerschwert, und erscheıine ber diesem rot und Kelch
und vollende diese Eucharistie!l®
uch 1er wieder der Bezug TANR Aaron- bzw Elyya-Opfer!
Während Orıgenes die Würde des konsekrierten Brotes damıt begrün-

det, da{fß „über der Name des Vaters un des Sohnes und des Heıilıgen
c14elıstes angerufen 1St also die TIrınıtät als solche, wırd iın der altesten,

VO  — dem Jahrhundert liegenden (nicht mehr direkt erhaltenen, jedoch
erschließenden) Fassung des römischen Mefßkanons allgemeın dıie Her-
abkunft des degens Gottes gebeten:

Es steıge unsıchtbar eın Segen erab, WwW1e einst auf die Optergaben
der Väter sıchtbar herabgestiegen 1st (Descendat hıc invisıbiliter ene-
dietio Cua, sicut quondam in patrum hostis visıbiliter descendebat)”.

Ahnlich schlicht 1st auch die Geist-Epiklese 1im Eucharıistiegebet des
Hıppolyt VO Rom in seıiner „Apostolischen Überlieferung“ (nach 200),
wenn 1er heißt „Sende deinen Heılıgen Geılst nıeder auf das Opfter der

«16heiligen Kırche.
Ihre klassısche Form, W1€e s1e heute och 1ın den meısten orientalischen
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14 Vgl ].Betz, Dıie Eucharistie 1n der eıt der griechischen Väter, Bd 1/1 (Freiburg 3223
15 Vgl Gamber, Sakramentarstudien Il Studıa patrıstica et liturgica Regensburg FAS:
43—57; weıterhin Brinktrine, Enthielt die alte römische Meßliturgie ıne Epiklese?, In Rö-
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Anaphoren tinden 1St; dürfte die eucharistische Epiklese aber Perst 1m 21
Jahrhundert erhalten haben, WwW1e s1e uns erstmals be1 Cyrıill VO Jerusa-

lem gest 386) in der Mystagogischen Katechese begegnet:
„Darauf bıtten WIr den menschenliebenden Gott, mOöge den Heıilıgen

Geist ber die dargebrachten Gaben senden, da{ß das rot zZzu Leıib
Christiı und den WeınZBlut Christiı mache. Alles nämlıch, W as der Heı-
lige Geılst berührt hat, 1St geheıiligt und verwandelt“ A/

Cyrıill erwähnt dabei mMIıt keinem Wort den Einsetzungsbericht, der in
den meısten Anaphoren mıiıt der Darbringung der euchariısti-
schen Gaben der Epiklese unmıttelbar vorausgeht; Nur 1n einıgen Agypti-
schen Eucharistiegebeten hat diese VOT dem Einsetzungsbericht iıhren
Platz, im erwähnten Papyrus VO Der Balaıisa und in der Markus-
Anaphora”/.

Nach dieser kurzen Übersicht ber die Frühgeschichte un die verschıe-
denen Formen der Epiklese 1St och autf eıne bısher aum beachtete orm
hinzuweıisen, die VOT allem ıhrer ungewöhnlıchen Stellung inner-
halb der Anaphora auffällt Sıe begegnet uns in der athiopischen „Ana-

«18phora des heiligen Johannes Chrysostomus eınem Eucharistiegebet,
das W1e€e andere 0N Athiopien auch, recht altertümliche Elemente mıt zi1iem-
ıch Jungen Stücken verbunden hat

In diesem Text hat die Geist-Epiklese ihren Platz mıtten 1m Herren-
gebet, und ZW ar ach der 7zweıten Bıtte „Deın Reich komme!“; s1e lautet:

„Eben jener Geıst, der nıcht 1abnımmt und der nıcht ertorscht wiırd,
komme VO oben, VO obersten Hiımmel der Hımmel un dieses
rot un heilige auch den Kelch Er mache dieses rot teilhaftig deines
lebenspendenden Leibes und ferner mache diesen Kelch teilhaftig
deines versöhnenden Blutes. Er vereinıge sıch mıiıt diesem Brote und
Kelche:; 6S se1 ZuUr Heilıgung un ZUT Reinigung VO der Unreinheit und
ZuUur Autferstehung VO  an den Toten, ZUur Erbschaftt des Hımmelreichs und
ZUuU ewıgen Leben19

17) Vgl Hänggi—-Pahl 1IZ 126, SOWI1e 1n eiınem weıteren aägyptischen Liturgiedenkmal;
vgl Gamber, Teilstück eiıner Anaphora des 5./6 Jh aus Agypten, 1n : Ostkirchl Studien
(1987) 186—192, VOT allem 190
18 Herausgegeben VO Eurıinger, 1n : Der Katholik 93 (1913) bzw Gamber,
Liturgische Texte aus der Kırche Athiopiens Beiheft den Studia patrıstıca litur-
g21Ca) Regensburg 1984, 23
19 Zur Epiklese gehört die Bıtte dıe Früchte der Kommunion. Eıne altertümliche Formu-
lierung tindet sıch in eiınem ägyptischen Papyrus des 4 ./5 Jh in Berlin: (damıit dıe Eu-
charistie den Emptängern gereiche ZU) Unterpfand) der Unsterblichkeıt, ZUr Gemeinschaft
des Heıilıgen Geıistes, ZUT Bruderliebe, Zur übermächtigen Freude, ZuUur Nüchternheit und
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deinen eingeborenen Sohn (vgl Ignatıus A.; Ad Eph 202}5 vgl Gamber, 1n ! Ostkirchl.
Studien 178—182; 36 (1987) 191



Danach steht die Überschrift „Gebet des (Brot-)Brechens“ und cS geht
weıter: »Sprich: Unser tägliches rot z1b uns heute “ womıt das Her-
rengebet fortgesetzt wırd Nıcht NUur die Stellung der Konsekrationsbitte,
auch das Brotbrechen in Verbindung mı1t der vierten Bıtte des Vaterunsers
1St ungewöhnlich, WEeNnNn auch durchaus sinnvoll.

och nochmals zurück dieser eigenartıgen Epiklese! Sıe steht offen-
sichtlich iın Zusammenhang mıt eıner Varıante der zweıten Bıtte 1mM Her-
rengebet, die sıch schon 1im Jahrhundert nachweısen läfßt, und ZW ar bei
arcıon (gest 160) Außerdem haben eın griechisches Evangelıar AUus$S

dem 134 Jahrhundert (MS Egerton sSOWI1e Gregor VO  5 Nyssa (gest
394 )'?2 in seiıner Erklärung des Herrengebets diese Variante“; s1e lautet:
SES komme der Heılıge Geılst auf uns und reinıge uns!“21!

Dıiese sekundäre Fassung der 7zweıten Bıtte dürtfte ursprünglich auch
Anaphora zugrundegelegen haben, da s1ie sıch mıt der Formulierung

„Eben jener Geıist D offensichtlich auf SS komme der Heılige Geılst auft
uns und reinıge uns!“ ezieht. Eın spaterer Abschreiber hat ann dıe An-
Passung den üblichen Vaterunser-Text vorgenNoMmMTCN.

Dafiß die Fassung der dritten Bıtte Jer nıcht den ursprünglı-
chen Wortlaut des Lukas-Evangeliıums (Lk L12) wiedergı1bt, ann als S1-
cher gelten. Sıe 1St, ÜAhnlich WwW1e die Doxologıe AD Herrengebet, die sıch
bereıts ın der Didache (8,2) un außerdem in eıner Reihe VO  . griechischen
Evangelien-Codices indet, eıne Formulierung, die in der Lıturgıie der Ur
kırche entstanden 1st un schließlich auch in die handschritftliche Überlie-
ferung der Evangelıen Eıngang gefunden hat

ıne andere rage 1St; ob die Eintügung der Geist-Epiklese dieser
Stelle unserer äthiopischen Anaphora die Idee dieses alteren Redaktors W ar

der eıne auch geübte Praxıs. Wır können S1e heute nıcht mehr ent-

scheıiden, da uns die Eucharistiegebete der Urkirche weıthin fehlen.
Damıt 1St die Geschichte der Epiklese in ıhren altesten Ausformungen

Uurz skizzıert.
Bekanntlich kennt VO den verschiedenen 1abendländischen Rıten der

eınst weıt verbreıtete altgallikanısche Rıtus mıt seinen okalen Ausbildun-
SCH, dem altmailändischen und altspanischen (mozarabıschen), eıne Ep1-
klese““, während die römische Liturgıie etwa selit der Wende ZU Jahr-
hundert eıne solche deutlich vermıssen läßt25

Der Grund dafür 1st eın theologischer. Es liegt die Ansıcht zugrunde,
da{fß bereıts die Worte Jesu des Einsetzungsberichts konsekratorische Kraft

19a Gregorius Nyssenus, De Dom., Or (PG 44, 115/ C
20 Vgl auch Aland DL gg.), The New Testament (New ork 255
21 Vgl Pınell, Anämnesıs epiklesis el antıguo rıto gallicano (Lisboa

Vgl Gamber, Sakramentarstudien (Anm 15 4S
23 ist ın der handschriftlichen Überlieterung ausgefallen.



besitzen un damıt die eigentlichen ‚verba sacramentı“ darstellen. Zum CI- 23
stenmal wırd diese Auffassung deutlich vertreten iın den Sermonen „De
cramentıs“ aus der Zeıt (um bzw.) ach 400, WECNN 1er heıilßt (IV, 14)
„VWıe ann das, W as Trot 1St, der Leib Christi werden? (durch die Konse-
kration.)“*. Durch welche Worte und durch Wessen ede wiırd die Konse-
kration vollzogen? Des Herrn Jesus Denn all das übrige, W as iın den VOTI-

AUSSCHANSCHNCH Teilen (des Opftergebets) gesprochen wırd, wırd VO rie-
ster gesprochen: durch das Gebet wırd Gott Lob dargebracht; wırd für
das olk gebetet, für die Könige, für al die anderen. An der telle, das
verehrungswürdige Sakrament ewirkt wırd, bedient sıch der Priester
nıcht mehr seıiner eıgenen Rede, sondern der ede Christı. Iso ewirkt
die ede Christi dieses Sakrament.“

Auftfällig 1St, da{fß der Autor jedoch eım Gebet ZuUur Weıiıhe des Taufwas-
SCI'5 eıne solche Epiklese („invocatıo“) ausdrücklich (IL, 14)

Dıie Auffassung, da{fß die Worte Jesu die Konsekration bewirken, blieb
bıs ZUur Gegenwart iın der römisch-katholischen Kırche mafßgebend. Dage-
gCNh meınt och Augustinus (gest. 430)

„Da die siıchtbare Erscheinung (der Eucharistie) durch Menschen-
hand geschaften wiırd, ann s1e nıcht geheıiligt werden, auf dafß sS1e eın
grofßes Sakrament werde, se1l enn durch die Wirksamkeit des Heıligen
Geistes.  «25 Dıies 1st auch heute och die Lehre der orthodoxen Christen-
eıt

Vgl Gamber, Sakramentarstudien 58
25 Augustinus, De trın. 111 4,10 (BPE 42, 874) iıllud Lantum qflod frugibus terrae P-
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NO  - sanctıficatur SIt La  3 MNagn um SC  um 251nspirıtn dei Ck Vgl uch Am-
brosius, De Spiırıtu SAaNCTiLO L11 16, 113 (L 16, 803) „Quomodo ıgıtur (spırıtus Sanctus) NO
Oomn1ıa habet JUAaC dei SUNT, quı CLE eit filio ın baptismate nomıiınatur ın oblationibus
INVvVOCAtur <“ und Papst Gelasıus ]: ED Iragm. (ed Thiel I) 486) „Quomodo ad dıvını mMYyStE-r11 consecratıonem caelestis spLrıtus INVOCALUS adveniet, S1 sacerdos eit quı CU) adesse depreca-
tur CrIm1nNOSsISs plenus actıbus reprobetur?“ (vgl Casel, in: JLW 1 1924, 1.75 .. An ande-
LGr Stelle meınt derselbe Papst: „Et imago Sr siımılıtudo corporıs sSangu1nıs Christiı iın
actıone mysteriorum celebratur. Satıs Cr o nobiıs evıdenter ostenditur, hoc nobis ın 1PSO Chrı-
STO domino sentiendum, quod 1n e1us imagıne profitemur, celebramus sumımus: sicut ın
hanc scılicet divinam transeant SAnctLo spirıtn perficiente substantiam PETMANECENTES ın
S$UuUac proprietate nNnaturae (De duabus naturıs 1 ed Thiel ( 541 .


